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titorial«9tegimentet nut auä 3 Sataittonen, roäH*

renb bie aftioen SRegimenter 4 Sataitlone unb 2

©epot«Äompagnien haben.

©ämmtlidje ©rnennungen ber HöHeren Offtjiere
finb bereitä erfolgt, unb einer ©inberufung ber

gefammten Serritorial-Slrmee fteHt nidjtä meHv im

SBege. ©iefelbe fottte fd)on in biefem SRonate

(im Sanuar) ftattfinben, ift aber in Sfrücffidjti-
gung ber SBaHIen jur Scational=Serfammlung auf
ben SRonat SRärj oerfdfjoben. ©ann roirb ein all«

gemeiner SIppeü ber Serritorial«Slrmee, b. H- eine

Serificirung bes Qrffeftioftanbeä, ftattfinben; bie

SRegimentä'Äommanbeure, Sataittonä«J?ommanban«
ten unb Äompagnie=©Hefä roerben iHre fämmtlidjen
SRann fdjaften feHen unb bie fpejielte ©intHeitung
in bie taftifajen ©inHeiten (biä jur Äorporalfdjaft
Hinab) oorneHmen.

©iefe Slrbeit roirb fidj oHne oiel SReibung auä«

füHren laffen; benn fte ertftirt fdjon auf bem Sa=

piere in ben Bureaux de recrutement.
SRur bürfte Hier, roie überall, bie Sefefeung ber

Unteroffijieräftetlen mit tüdtjttgen Snbioibuen auf
nidjt unetHeblidje ©djroierigfeiten ftoßen; ob. bie

Herrfdjenbe SReinung, baß bie auä ber nftioen Sir«

mee auätretenben Unteroffijiere jaHIreidj genug
feien, um für bie Serritorial=Äompagnien relatio
feHr folibe Äabreä bilben ju fönnen, bie ridjtige
fei, laffen roir bar)ingefteüt fein. SRöge man fid)
nidjt täufdjen! ©in guteä Unteroffijieräforpä ift
eine ber $auptftü£en ber aftioen Slrmee; roie oiel
meHr ift eä erforberlidj für bie Serritoriat» Slrmee,
beren ©temente nidjt ben inneren ^itfammenHang
ber erfteren befi&en.

Sllä ein fernerer Uebelftanb roirb ber große
©ffeftioftanb ber Serritoriat«Sataitlone bejeidjnet,
unb man begreift nidtjt, roarum bie Serritoriat«
SRegimenter nidjt ganj gleidj benen ber aftioen
Slrmee organifirt finb. 5?iebei bürfte bie Sefdjaf«
fuitg ber Äabreä, bie fdtjon an fiaj fdtjroierig genug
roar, rootjl nictjt ohne ©inftuß geroefen fein. —
Äann man, roie behauptet roirb, nidjt alle SRann»

fdjaft eineä SRegimentä in bte 3 Sataitlone ein»

ftetten, fo bleibt ein SHeil alä ©rfaijmannfdjaft
oorläufig jurücf, unb eä bünft unä immerHin bef»

fet, brei mit Offijieren unb Unteroffijieren gut
funbirte Sataitlone ju formiren, alä 4, bereit Äa«
breä nidtjt bie gleidje ©olibität befifoen unb Sücfen

enttjalten.
Sm SRonat Slpril roirb alfo granfreia) eine oott»

ftänbig orgauifirte Serritorial=9lrmee befifcen. SteHn»

lidj roie ©eutfdjlanb tu SanbroeHrbifttifte geseilt
ift, Hat man in granfreidj centres de recrutement

et de mobilisation für bie 144 Serrito»
rial»SRegimenter gefdjaffen.

5)er ßrofje ÄurfürfL ©in gefdjidjtlicHer Serfudt)

jur ©ebäcHtnißfeier beä Sageä oon geHrbettin
oon ÄaeHler, SRajor im großen ©eneralftab.
SRit einer Äarte. Serlin, 1875. g. ©dtjnei«
ber u. ©omp.

©er „gefchicHtlicHe Serfudj", ober beffer gefagt
bte meifterHafte unb brillante SRonograpHie beä

gtoßen Äutfütften beS §errn Setfaffetä roenbet

fidj fpejiett an bie „SReitersteute." Sft aita) \mn
branbenburgifi1j«preußifd)e ©ebenftag, ber 18. Suni
1675, an meinem ber große Äurfürft mit feineu
SReitern au einem nebelgrauen SRorgen auf märfi»
fdjem Soben bei geHrbettin ben ©ieg erfodjt, in
feinen golgen oou tiefgreifettber Sebeutung für
ganj ©eotfcbtanb getoorben, unb Hat er baburch

einen roeltgefdjidjtlidjen SBertH erHalten, fo ift er

aber aud) fpejiell ein SRei ter tag, unb jroar einer

ber fdjönften, oon bem bie ©efdjidjte beridjtet. ©ie
Äaoallerie ift in letzter £eit überall in beu Sor«
bergrunb getreten unb fie roirb eä oemnächft noa)

meHr tHun. §at ber SJerfaffer baHer nidjt oott»

fommen SRedjt, toenn er meint, „baß roir SReiterä«

leute fo oiel Serantaffung Haben, unä mit bet

glänjenben unb ruHmootten SergangenHeit unferer
SBaffe eingeHenber ju befdtjäftigen, auä biefer Ser»

gangentjeit bie Äunft roieber ju lernen, ebenfo glän«

jenb unb ruHmoott ju reiten unb ju festen roie

bamals", unb ift bie SefajeibenHtit beä preußifeben

Serfafferä nidjt anjuerfeunen, roenn er Slngefidjtä
ber jüngften Seiftnngen beutfdjer SReiterei tjinju»
fügt, „eine Äunft, in beren Sotlbefifc roir, bei an

fid) tüctjtigen Seiftungen, bodj nodj nidjt ganj roie»

ber gelangt fein bürften."
©er £>err Serfaffer Hat einen fo intereffanten

Seitrag jur .ftriegägefdjidjte jener j}eit geliefert
unb bie ©arfteltung ift fo anregenb unb lebeubig

gefcHrieben, baß man baä Sud) ntdjt oHne große

Sefriebigung auä ber §anb legen roirb. ©inen

großen SBertH erlangt bie SRonograpljie burd) bie

oottftänbige Ouetten ¦¦ Slngabe aller meifterHaften

©injel« unb ©efammtbilber jener großen $eit, auä

benen ber Serfaffer ju fdjöpfen oermocHte. ©ein
Oueftenftubium ift ju berounbern.

©ie ÄaeHter'jdje ÜRonograpHie beä großen Äur»
fürften roirb aber nidjt allein oon bem Äaoatteri»

ften ober oom SRilitär überHaupt, fonbern oon

jebem ©ebilbeten uub felbft oon bet teiferen Sn»

gettb mit bem größten Sntereffe getefen roerben.

SBir empfeHten eä baHet bei feinem bittigen Sreife
Offijierä=SibliotHefen unb Srioaten angelegentlicHft.

J. v. S.

(£ibg.enoffenf(f)aft.

fntrourf eines %ea,ten\eni*
für kte

JBerroaliunfl btr fdjtoetjcrifctjen Armee.

I. ?lbftf)nltt.
^etfonelte Drgamfatüw nnb (Scfdjäpireiä ber ber»

fdjtebencn SBertoattunflgftetten.

(gottfejung.)
8. 35er Dbetpfe tb a r }t.

§. 39. ©er Dberpfmarjt ljat ble Seitung tei gefammten

Wllitäroettrlnärirefen« im grieben naaj ten befonbern hierüber

beftebenben ©eftfccn unb ajeiotbnungen. ©r beforgt unb »er«

maltet tie gtefrutlrung unb ben Ißirfonalbeftanb bet Sßctetinär«

offijiere unb überroaajt ba« Materielle, forste ben Untettfdjt tet

33ctetlnärabttjcllung.

§. 40. £em Dbetpfetbatjt fommen InSbefontere ju:
lj SDie ©ntmetfung unb Ausarbeitung allgemeiner «Betört«

nungen unk SReglemente, ba« 3Rllitär»etertnär»efen betreffenb.
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ritorial-Regimenter nur aus 3 Bataillonen, während

die aktiven Regimenter 4 Bataillone und 2

Depot-Kompagnien haben.

Sämmtliche Ernennungen der höheren Osfizierc

sind bereits erfolgt, und einer Einberufung der

gesammten Territorial-Armee steht nichts mehr im

Wege. Dieselbe sollte schon in diesem Monate
(im Januar) stattfinden, ist aber in Berücksichtigung

der Wahlen znr National-Versammlung auf
den Monat März verschoben. Dann wird ein

allgemeiner Appell der Territorial-Armee, d. h. eine

Verificirung des Effektivstandes, stattfinden; die

Regiments'Kommandeure, Bataillons-Kommandanten
und Kompagnie-Chefs werden ihre sämmtlichen

Mannschaften sehen und die spezielle Eintheilung
in die taktischen Einheiten (bis zur Korporalschaft
hinab) vornehmen.

Diese Arbeit wird sich ohne viel Reibung
ausführen lasten; denn sie existirt schon auf dem

Papiere in den Lureaux 6s recrutement.
Nur dürfte hier, wie überall, die Besetzung der

Unteroffiziersstellen mit tüchtigen Individuen auf
nicht unerhebliche Schwierigkeiten stoßen; ob die

herrschende Meinung, daß die aus der aktiven
Armee austretenden Unteroffiziere zahlreich genug
seien, um für die Territorial-Kompagnien relativ
sehr solide Kadres bilden zu können, die richtige
sei, lassen wir dahingestellt sein. Möge man sich

nicht täuschen! Ein gutes Unteroffizierskorps ist
eine der Hauptstützen der aktiven Armee; wie viel
mehr ist es erforderlich für die Territorial-Armee,
deren Elemente nicht den inneren Zusammenhang
der ersteren besitzen.

Als ein fernerer Uebelstand wird der große
Effektivstand der Territorial-Bataillone bezeichnet,
und man begreift nicht, warum die Territorial-
Negimenter nicht ganz gleich denen der aktiven
Armee organistrt stnd. Hiebei dürfte die Beschaffung

der Kadres, die schon an sich schwierig genug
war, wohl nicht ohne Einfluß gewesen sein. —
Kann man, wie behauptet wird, nicht alle Mannschast

eines Regiments in die 3 Bataillone
einstellen, so bleibt ein Theil als Ersatzmannschaft

vorläufig zurück, und es dünkt uns immerhin besser,

drei mit Offizieren und Unteroffizieren gut
fundirte Bataillone zu formiren, als 4, deren
Kadres nicht die gleiche Solidität besitzen und Lücken

enthalten.

Im Monat April wird also Frankreich eine
vollständig organisirte Territorial-Armee besitzen. Aehn-
lich wie Deutschland in Landmehrdistrikte getheilt
ist, hat man in Frankreich «entres cts recrute-
ment et cle mobilisation für die 144
Territorial-Regimenter geschaffen.

Der große Kurfürst. Ein geschichtlicher Versuch

zur Gedächtnißfeicr des Tages von Fehrbellin
von Kaehler, Major im großen Generalstab.
Mit einer Karte. Berlin, 1875. F. Schneider

u. Comp.
Der „geschichtliche Versuch", oder besser gesagt

die meisterhafte und brillante Monographie des

großen Kurfürsten des Herrn Verfassers wendet

sich speziell an die «Reitersleute/ Ist auch jener
brandenburgisch-preußische Gedenktag, dcr 18. Juni
1ö75, an welchem der große Kurfürst mit feinen
Reitern an einem nebelgrauen Morgen auf märkischem

Boden bei Fehrbellin den Sieg erfocht, in
seinen Folgen von tiefgreifender Bedeutung für
ganz Deutschland geworden, und hat er dadurch

einen weltgeschichtlichen Werth erhalten, so ist er

aber auch speziell cin Reitcrtag, und zwar einer

der schönsten, von dem die Geschichte berichtet. Die
Kavallerie ist in letzter Zeit überall in de»

Vordergrund getreten und sie wird es demnächst noch

mehr thun. Hat der Verfasser daher nicht
vollkommen Necht, wenn er meint, „daß mir Neiters-
leute so viel Veranlassung haben, uns mit der

glänzenden und ruhmvollen Vergangenheit unserer

Wafse eingehender zu beschäftigen, aus dieser

Vergangenheit die Kunst wieder zu lernen, ebenso glänzend

und ruhmvoll zu reiten und zu fechten wie

damals", und ist die Bescheidenheit des preußischen

Verfassers uicht anzuerkennen, wenn er Angesichts
der jüngsten Leistungen deutscher Reiterei hinzufügt,

„eine Kunst, in deren Vollbesitz wir, bei an

sich tüchtigen Leistungen, doch noch nicht ganz wieder

gelangt sein dürften."
Dcr Herr Verfasser hat einen so interessanten

Beitrag zur Kriegsgeschichte jmer Zeit geliesert
und die Darstellung ist so anregend und lebendig

geschrieben, daß man das Buch nicht ohne große

Befriedigung aus der Hand legen wird. Einen

großen Werth erlangt die Monographie durch die

vollständige Quellen-Angabe aller meisterhaften

Einzel- und Gesammtbilder jener großen Zeit, aus
denen der Verfasser zu schöpfen vermochte. Sein
Quellenstudium ist zu bewundern.

Die Kaehler'sche Monographie des großen
Kurfürsten wird aber nicht allein von dem Kavalleristen

oder vom Militär überhaupt, sondern von

jedem Gebildeten und selbst von der reiferen
Jugend mit dem größten Interesse gelesen werden.

Wir empfehlen es daher bei feinem billigen Preise

Offiziers-Bibliotheken und Privaten angelegentlichst.

5 v. 8.

Eidgenossenschaft.

Entwurf eines Ueglements
für die

Verwaltung der schweizerischen Armee.

l. Abschnitt.
Personelle Organisation und Geschäftskreis der ver¬

schiedenen Verwaltungsstellen.
(Fortsetzung.)

8. Der Ob er» se r d a r z >.

§, 39. Der Oberpferrarzt hat die Leitung oe« gesammten

MtlttärvetcrinZrwesens im Frieden nach den besondern hierüber

bestehenden Gesetzen und Verordnungen. Er besorgt und

»ermaltet die Rekrutirung und den Personalbestand der Vcterinär-

ofstziere und überwacht da« Materielle, sowie den Unterricht dcr

VcterinZrabthetlung.

§. 40. Dem Obeipfndarzt kommen insbesondere zu:
1) Die Entwerfung und Ausarbeitung allgemeiner Verordnungen

und Reglemente, daS Militär»etertnärwesen betreffend.


	

